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doch  direkt  mit sei ner Per son ver knüpft.  Mit  den letz ten Hin rich tun gen  im Jah re
1975  kam  es  noch ein mal  zu  einer „Schlie ßung  der Rei hen“  der Hard li ner  der
Regie rung,  die  mit  einem stren gen Kon ti nui täts kurs  das  Regime  mit  allen Mit -
teln ver tei di gen woll ten. 

Die Auto ren kom men  zu  dem  Schluss,  dass  das  Regime aller dings nie mals
voll kom men soli de  und sta bil  war,  jedoch  über  einen mäch ti gen Repres si ons -
appa rat ver füg te,  der  mit  der unge bro che nen Loya li tät  des Mili tärs rech nen
konn te,  was  ihm ermög lich te, jeg li che Oppo si ti on effek tiv abzu schre cken  und
im  Keim  zu ersti cken. 

Die Auto ren  haben  mit  ihrer „Ana to mie  des Fran quis mus“  eine bemer kens -
wer te Leis tung voll bracht.  Sie prä sen tie ren  nicht  nur  eine  ganz neu e Sicht wei se
auf  die Epo che  der Nach kriegs zeit  und  der 1960 er  und 1970 er Jah re, son dern
tra gen  auch  dazu  bei,  die über hol te Ein tei lung  des Fran quis mus  in „Ers ter“  und
„Zwei ter Fran quis mus“  zu durch bre chen.  Die Ziel set zung  der Auto ren,  mit die -
sem  Buch neu e Aspek te  der Dik ta tur  zu beleuch ten,  die bis her unbe ach tet blie -
ben  und  zum grö ße ren Ver ständ nis  der  für  die Gegen wart Spa ni ens  so fol gen rei -
chen Epo che bei zu tra gen,  kann  als durch aus gelun gen bezeich net wer den.

Maria Heben streit,  C  /   Maria Fern an da  d’ Ocón 5, 46025 Valen cia, Spa ni en.

Chris ti an  Volk, Die Ordnung der Freiheit. Recht und Politik im
Denken Hannah Arendts, Baden  -  Baden 2010 (Nomos), 299 S.

Die  Flut neu er Ver öf fent li chun gen  zu Han nah  Arendt  ebbt
nicht  ab. Ange sichts  der  seit  Beginn  der neun zi ger Jah re
erschie ne nen zahlreichen Mono gra phi en  und Tagungs bän -
den  sowie Hun der ten  von Ein zel auf sät zen schei nen Zwei fel
ange bracht,  ob  zu Han nah  Arendt wirk lich  noch  etwas
Neues  zu  sagen  ist. Chris ti an  Volks 2010 erschie ne ne Dis -
ser ta ti on  mit  dem  Titel „ Die Ord nung  der Frei heit“  darf  von
die ser Skep sis aller dings aus ge nom men wer den.  Und  zwar

aus  zwei Grün den :  Zum  einen wid met  sich  die  Arbeit  mit  Arendts Rechts be griff
einem The ma,  das  zwar  von ver schie de nen Auto ren  immer wie der auf ge grif fen,
bis lang  jedoch  nicht sys te ma tisch unter sucht wur de.  Das  erstaunt  umso  mehr,
als  in  der Arend tli te ra tur  das Ver hält nis  von  Macht  und Auto ri tät,  von spon ta -
nem Han deln  und insti tu tio nel lem Kon sti tu tio na lis mus  höchst umstrit ten  ist  und
die viel leicht wich tigs te Kon flikt li nie  sowohl zwi schen kon ser va ti ven  und radi -
kal de mo kra ti schen  als  auch zwi schen repub li ka ni schen  und post struk tu ra lis ti -
schen Arend tin ter pre ta tio nen bil det.1 Zum ande ren  gilt  dies  aber  auch,  weil
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1 Vgl. dazu etwa Ernst Vollrath, Hannah Arendt bei den Linken. In : Neue Politische Lite-
ratur, 38 (1993), S. 361–372 und Alan Keenan, Promises, Promises : The Abyss of Free-



Volks  Buch  eine neu e  und pro vo zie ren de  Sicht  auf  Arendts Den ken ent fal tet,
eine Sicht wei se,  aus  der  sich  Arendt  von  einer Den ke rin  des Neu an fangs  und
der Spon ta nei tät  zu  einer Pro ta go nis tin  von  Recht  und Ord nung wan delt (  S. 19,
S. 26). Wor um  es  Arendt  in Abgren zung  zur legi ti ma ti ons theo re ti schen Per spek -
ti ve  der poli ti schen Phi lo so phie  von Jür gen Haber mas  gehe,  sei „ die Fra ge  nach
der Dau er haf tig keit  und Sta bi li tät  der poli ti schen Ord nung“ (  S. 245).

Die se Grund the se  klingt  aufs ers te  absurd.  Je wei ter  man  jedoch  mit  der Lek -
tü re  des  durch pro fun de Kennt nis se  und schar fin ni ge Argu men ta ti on beste chen -
den  Buches voran kommt,  um  so  mehr  erweist  sie  sich  nicht  nur  als  eine  ernst  zu
neh men de Inter pre ta ti on  des Arendt ’schen Den kens, son dern  zugleich  auch  als
ein erhel len der Bei trag  zu wich ti gen Fra gen  der zeit ge nös si schen poli ti schen
Theo rie. Aller dings,  das  sei vor ne weg  schon  bemerkt,  erkauft  Volk  die Strin genz
sei ner Argu men ta ti on  mit  einer hoch gra dig selek ti ven Les art  Arendts.  Das  zeigt
sich  schon  daran,  dass  er  sich nahe zu aus schließ lich  auf  Arendts Aus ei nan der set -
zung  mit  dem Nie der gang  des euro pä i schen Natio nal staa tes  in  ihrem Tota li ta ris -
mus buch  sowie  auf  die Kri tik  an Volks sou ve rä ni tät  und volon tée géné ra le  in
„Über  die Revo lu ti on“  stützt.  Für  die gemein hin  als  ihr Haupt werk gel ten de
„Vita acti va“  und  den  darin ent wi ckel ten empha ti schen  Begriff poli ti schen Han -
delns  bleibt  nicht ein mal  eine Neben rol le.  Volk recht fer tigt die se Ein sei tig keit
vor ne weg  mit  einem Hin weis  auf Gada mers „Hori zont  der Gegen wart“. Die ser
habe  nach 1989,  in  der  nun  seit zwan zig Jah ren domi nie ren den Les art,  Arendt
als Den ke rin  des revo lu tio nä ren  Bruchs  und  des Anfan gen   -  Kön nens erschei nen
las sen. Heu te  jedoch  sei  er  nicht  mehr  durch  die Ereig nis se  in War schau,  Prag
oder  Riga, son dern  durch  Orte  wie Guan tá na mo, Dar fur  oder Ceu ta  geprägt (  S.
25).  Das  soll  wohl hei ßen,  dass  wir  uns heu te weni ger  um  die Mög lich kei ten
poli ti schen Han delns  als  um  den  Schutz frei heit li cher Ord nun gen  und indi vi du -
el ler Rech te sor gen soll ten. 

Metho disch  geht  Volk  so  vor,  dass  er  zunächst  aus  Arendts Aus füh run gen
zum Nie der gang  des euro pä i schen Natio nal staats  in „Ele men te  und Ursprün ge
tota ler Herr schaft“  das  von  ihr impli zit kon zi pier te Ver hält nis  von Poli tik,  Recht
und Ord nung heraus ar bei tet.  Im Ergeb nis  kann  er plau si bel zei gen,  dass  Arendt
den Nie der gang  der euro pä i schen Natio nal staa ten  als  einen  vor  allem  im
Umgang  mit  ihren Min der hei ten deut lich wer den den Ver fall  der poli tisch  - recht -
li chen Ord nung ver steht.  Das  ist inso fern  nicht  neu,  als  der  von  Arendt her ge -
stell te Zusam men hang zwi schen  dem Auf kom men  des eth ni schen Natio na lis -
mus  und  der Zer stö rung  des rechts staat li chen Cha rak ters  des Natio nal staats  von
der Arend tli te ra tur bis lang kei nes wegs über se hen wur de.  Volk wen det  sich aller -
dings  gegen  die Les art,  Arendt wol le  einen rechts staat lich  - poli tisch defi nier ten
Natio nal staat rekon stru ie ren.  Dazu inter pre tiert  er  die  von  ihr ana ly sier ten
Wider sprü che –  etwa zwi schen Men schen  -  und Bür ger rech ten –  als unauf lös ba -
re Para do xien  und  macht  Arendt  damit –  nicht  ganz über zeu gend –  zur Vor -
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22 (1994) 2, S. 297–322.



kämp fe rin  einer kos mo po li ti schen,  den Natio nal staat über win den den Ord nung.
Für  den wei te ren  Gang sei ner Argu men ta ti on bedeu ten der  ist aller dings  der  aus
der Inter pre ta ti on  des Tota li ta ris mus bu ches erbrach te Nach weis,  dass  die Fra ge
nach  der Rechts ord nung  von  Beginn  an  eine Kern fra ge  des Arendt ’schen Den -
kens bil de te. 

Im zwei ten Kapi tel  befasst  sich  Volk  dann genau er  mit  Arendts  Begriff  der
Nati on.  Dabei  lehnt  er  die  auch  in  der Arend tli te ra tur übli che ide al ty pi sche
Gegen über stel lung zwi schen  einem eth ni schen  oder kul tu rel len  und  einem poli -
ti schen Natio nen ver ständ nis  ab. Statt des sen  will  er  aus  Arendts Kri tik  der fran -
zö si schen Revo lu ti on  einen „poli tik theo re ti schen  Begriff“  der Nati on rekon stru -
ie ren.  Unter  einer „poli tik theo re ti schen Per spek ti ve“ ver steht  er  in Abgren zung
zu ide en ge schicht li chen Vor ge hen „ die tat säch li che Aus ge stal tung  von Begrif fen
im poli ti schen  Leben“,  für  die  sich  auch  Arendt  in „ Über  die Revo lu ti on“ inte -
res siert  habe (  S. 70). Inhalt lich lau tet  die zent ra le Aus sa ge  in die sem Zusam -
men hang,  Arendt grün de  den  an  die Adres se  des euro pä i schen Natio nal staa tes
gerich te ten Vor wurf  der Homo ge ni sie rung jen seits  der Gegen über stel lung  von
poli ti scher  und eth ni scher Nati on  auf  die  Art  und Wei se  der poli ti schen Wil len -
bil dung.  In  einer über zeu gen den Inter pre ta ti on  kann  Volk zei gen,  dass  es
Arendt  in  ihrer Aus ei nan der set zung  mit Rous seau  und  der Kate go rie  des Mit -
leids  um  die Ver drän gung  des dis kur siv  - demo kra ti schen Poten ti als  der fran zö si -
schen Revo lu ti on  durch  ein sub stan ti el les Inte res se  geht.  Aus  der Ver in ner li -
chung  des Poli ti schen  als Kon se quenz  des Rous seau ’schen Mit leids  wird  die
For de rung  nach Auf ga be  der Par ti ku lar in te res sen zuguns ten  des Gemein wil -
lens. Fol gen  wir  Volks Inter pre ta ti on,  dann  sieht  Arendt  die Nati on  als  eine
Gemein schaft,  die  ihre Iden ti tät  und Soli da ri tät  über  einen sol chen „Her zens -
pat rio tis mus“ her zu stel len ver sucht (  S. 115)  und  dabei  an  die Stel le  des Über ein -
kom mens  unter Ver schie de nen  den homo ge nen Wil len  des Vol kes  setzt. 

Damit  sind  wir schließ lich  beim eigent li chen The ma  des  Buches ange langt,
dem Rechts be griff  Arendts.  Volk bear bei tet  es,  indem  er  im 3. Kapi tel sei nes
Buches  zunächst  zu zei gen ver sucht,  dass  Arendt  sich  in  ihren Aus füh run gen  zur
moder nen Staat lich keit  an  Max  Weber ori en tiert.  Das  ist wei ter her ge holt  als  die
zuvor skiz zier ten,  eng  an  Arendts Tex ten blei ben den Inter pre ta tio nen.  Aus
Arendts Dar stel lung  des Ver hält nis ses  der  Juden  zum ent ste hen den euro pä i -
schen Natio nal staat  glaubt  Volk  jedoch heraus le sen  zu kön nen,  dass  sie prin zi pi -
ell  Webers  Sicht  auf Berufs be am ten tum  und ratio na les  Recht tei le.  Im Gegen -
satz  zu  Weber erken ne  Arendt aller dings,  wie  das kon ti nen tal eu ro pä i sche
Ver ständ nis  von Volks sou ve rä ni tät  die for ma le Ratio na li tät  des  Rechts zer stö re
und  einem mate ri al  - irra tio na len Rechts ver ständ nis  den  Weg berei te.  Die  von
Volk  dazu ent fal te te The se lau tet,  die Ratio na li tät  des  Rechts  sei  vom Ver ständ -
nis  des Poli ti schen abhän gig. Wäh rend  die Fik ti on  eines natio na len Wil lens  den
for mal  - ratio na len Cha rak ter  des  Rechts unter gra be,  weil  sie  die Rechts form  stets
unter Vor be halt stel le, las se  sich  vom Poli tik be griff  Arendts  aus  ein Rechts be -
griff den ken,  der  Recht  nicht  als Befehls ver hält nis, son dern  als  Form  der Bezie -
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hung  unter Glei chen fas se.  Zur ers ten die ser bei den Aus sa gen fin det  sich  im
4. Kapi tel  eine inte res san te Inter pre ta ti on  von  Arendts bekann ter Kri tik  am Wil -
len  als zent ra ler Kate go rie  des Poli ti schen. Wäh rend  Arendt  jedoch  vor  allem  in
der Ein heit  und Unteil bar keit  des Wil lens  die ent schei den de  Gefahr  für poli ti -
sche Plu ra li tät  sieht,  betont  Volk stär ker des sen irra tio na len Cha rak ter,  von  dem
aus  ein direk ter  Weg  zur Volks see le  und  zur Eth ni sie rung  der Poli tik füh re.  Der
zwei te  Teil  der obi gen Aus sa ge  wird  dann  im letz ten Kapi tel ent fal tet.  Volk  geht
dabei  aus  vom demo kra tie theo re ti schen  Streit  um  den Vor rang  im Ver hält nis
von  Recht  und Poli tik.  Dabei wen det  sich  der Ver fas ser  sowohl  gegen radi kal de -
mo kra ti sche  als  auch libe ra le Posi tio nen.  Er ent schei det  sich  auf  den ers ten  Blick
für  den drit ten  Weg,  die Gleich ur sprüng lich keits the se  von Jür gen Haber mas,
begrün det aller dings sei ne The se  eines  nicht  - hie rar chi schen Ver hält nis ses  von
Recht  und Poli tik  aus  Arendts Struk tur prin zi pi en poli ti schen Han delns.  Nach
Volk  will  Arendt  an  der Über prüf bar keit  und Ver läss lich keit  des ratio nal gesatz -
ten  Rechts fest hal ten.  Zugleich erken ne  sie  jedoch,  dass  ein  Recht,  das  sich  von
der öffent li chen Mei nungs bil dung  löst  und  zur  Sache  einer admi nist ra ti ven  und
juris ti schen Eli te  wird, sei nen  Zweck,  die Gewähr leis tung poli ti scher Ord nung,
nicht erfül len  kann.  Es füh re  zu Büro kra ti sie rung  des öffent li chen  Lebens, poli ti -
scher Apa thie  der Bür ger  und begüns ti ge  so  die Ent ste hung anti de mo kra ti scher
Mas sen be we gun gen.  So  weit  so  gut.  Im nächs ten  Schritt sei ner Argu men ta ti on
ist  Volk  dann  aber  bei  der  oben  schon genann ten Ver keh rung  Arendts  zur Den -
ke rin  von  Recht  und Ord nung.  Denn  das plu ra le Han deln  der Bür ger,  die
Ermög li chung  einer poli ti scher Pra xis  unter Glei chen  in  der Recht set zung  sind
nach  Volk  für  Arendt wich tig,  um  dem  Recht Legi ti mi tät  und Sta bi li tät  zu ver lei -
hen.  Die Par ti zi pa ti on  der Bür ger  gerät  damit  zum Mit tel  der Siche rung  von
Dau er haf tig keit  und Sta bi li tät poli ti scher Ord nung  und  droht  ihren Eigen wert
zu ver lie ren.  Zwar ent fal tet  Volk  in die sem Zusam men hang Inter pre ta tio nen
zum Han deln  als Mit ei nan der  - Han deln  und  zum  Modus  der Urteils kraft,  die
zum Bes ten gehö ren,  was  in  den letz ten Jah ren  über  Arendt geschrie ben wur de.
Beson ders ver dient  auch her vor ge ho ben  zu wer den,  wie  er  aus  der Heraus ar bei -
tung  der „Gram ma tik  und Syn tax poli ti schen Han delns“  ein star kes Argu ment
gegen post struk tu ra lis ti sche, ago na le Arend tin ter pre ta tio nen  gewinnt  und
Arendts Hand lungs prin zi pi en  auf poli ti sche Insti tu tio nen  bezieht. Schließ lich
kann  auch  die Dar stel lung  von  Recht  als ent hie rar chi sier ter Bezie hungs be griff
über zeu gen. Spe zi ell  hier fin den  sich zahl rei che Anre gun gen,  die  über  die  alten
unge lös ten Kont ro ver sen  der inter na tio na len Arend tli te ra tur  zum Ver hält nis
von Auto ri tät  und  Macht  oder grie chisch  - ästhe ti schem  und  römisch  - repub li ka ni -
schem Ver ständ nis  des Poli ti schen hinaus wei sen. 

Wäh rend  jedoch  Volk  in  der Dau er haf tig keit poli ti scher Ord nung  den  Kern
der poli ti schen Nor ma ti vi tät  Arendts  sieht,  und Plu ra li tät  und Hand lungs frei heit
nur  noch  als not wen di ge Sta bi li täts be din gung  in  den  Blick  nimmt,  wird  bei
Arendt  selbst  doch umge kehrt  ein  Schuh  draus :  Erst  eine gemein sa me ver läss li -
che  Welt,  zu  der  in ers ter  Linie Ver fas sung  und  Recht gehö ren, ermög licht  ihr



zufol ge  das poli ti sche Han deln  unter Ver schie de nen.  Dass  die Men schen  sich
spre chend  und han delnd  aktiv von ei nan der unter schei den,  dass  sie  zum Han -
deln  im Sin ne  eines Neu an fan gens  begabt  sind  und  sich  dabei  aller Abseh bar keit
und Bere chen bar keit ent zie hen,  darin  liegt  der nor ma ti ve  Kern  des Arendt ’ schen
Den kens. 

Win fried  Thaa, Universität Trier, Sozialwissenschaften, Universitätsring 15,
54296 Trier.

Moni ka  Deutz   -  Schro e der  /   Klaus Schro e der, Soziales Paradies
oder Stasi - Staat ? Das DDR - Bild von Schülern – ein Ost - West -
Vergleich, Stamsried 2008 (Verlag Ernst Vögel), 760 S.

Moni ka  Deutz  - Schro e der  und  Klaus Schro e der wid men
sich  in  ihrem  Buch  einer über aus wich ti gen Auf ga be :  Sie
mähen  das  Gras,  das  höher  und dich ter  über  die  SED  - Dik -
ta tur  zu wach sen  droht.  Obwohl  die  SED kei ne  sechs Mil lio -
nen  Juden ermor den  ließ  und kei nen mör de ri schen Welt -
krieg ent fes selte,  hat  auch  sie unschul di ge Men schen
aus gren zen, zer set zen, quä len, ter ro ri sie ren, fol tern,  töten
und ermor den las sen.  Die  SED  hat  Regime  - Geg ner jah re -

lang  von  ihren min der jäh ri gen Kin dern  getrennt. 1953  ließ  die „Par tei  der Arbei -
ter klas se“  auf unschul di ge Arbei ter schie ßen.

Ent ge gen man chen Gerüch ten  und man cher Pro pa gan da  war  die  DDR  auch
kein Arka di en  für klei ne Leu te, son dern  die über gro ße Mehr heit leb te  in  einer
Man gel ge sell schaft – abge se hen  von  der  SED  - Füh rung  und  ihrem  Umfeld. Medi -
zi ni sche Spit zen leis tun gen (  oft  aus  dem Wes ten )  gab  es gemein hin  nur  für  SED  -
nahe  DDR  - Bür ger.  Wer  Zugang  zu knap pen  Gütern erhal ten woll te, brauch te
übli cher wei se  vor  allem  gute Bezie hun gen –  oft man gel te  es  an  den ein fachs ten
Gütern.  Die  SED  hat  eine neu e Klas sen ge sell schaft etab liert,  die  bei  der Zutei -
lung  von Lebens chan cen zwi schen sys tem na hen  und sys tem fer nen Bür gern
unter schied,  die  eher Unter ta nen  waren –  die über gro ße Mehr heit  der  DDR  -
Bür ger  war  weder  in  der  SED  noch kol la bo rier te  sie  mit  der Sta si. 

Ins be son de re  die empi ri schen Befun de  der Ehe leu te Schro e der  über  das
DDR  -  Bild  von Schü lern  /  Jugend li chen  in  Ost  und  West ver deut li chen,  wie wich -
tig demo kra ti sche Auf klä rung  über  die  SED  - Dik ta tur heu te  ist :  Je gerin ger  das
Wis sen  bzw.  die  Ahnung,  so  eine zent ra le Erkennt nis  ihres fun dier ten Ban des,
des to posi ti ver  oft  das  DDR  -  Bild  der Befrag ten –  und umge kehrt.  So  sieht  ein
erheb li cher  Teil  der Jugend li chen  den Umwelt schutz  in  der  DDR bes ser ver wirk -
licht  als  in  der Bun des re pub lik  und  meint,  bei  der Sta si han de le  es  sich  um  einen
nor ma len Geheim dienst. Ins ge samt attes tie ren 40 %  der ost deut schen Schü ler
dem  SED  -  Regime  mehr  gute  als schlech te Sei ten. Eini ge Jugend li che ver fü gen
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